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Hybrid oder Homeoffice – so sieht der arbeitsplatz der Zukunft aus  
Umfrage: Jedes dritte Unternehmen hält inzwischen ungenutzte etagen vor – Digitaltechnik und Ki sorgen für eine neue und nachhaltige Bürowelt

DBU/Berlin – Die meisten Büroleu-
te arbeiten hybrid. Derzeit kommen 
Angestellte im Schnitt 3,2 Tage in 
der Woche zum Arbeitsplatz. Das 
zeigt eine Umfrage der Immobili-
enfirma Jones Lang LaSalle. Das 
soll so bleiben – geht es nach den 
Befragten. 65 Prozent der Bürobe-
schäftigten in Deutschland wollen 
auch künftig im Office und zuhause 
arbeiten. Dabei stehen schon heu-
te in jedem dritten Unternehmen 
ungenutzte Etagen leer. Gleichzei-
tig entwickelt sich die Technik für 
Kommunikation und Künstliche 
Intelligenz (KI) rasant weiter.

Wie also sieht sie aus, die neue 
Bürowelt? arbeiten wir künftig 
alle remote, also von zuhause oder 
einem Urlaubsort aus, ausgestat-
tet mit einem Ki-Co-Piloten, wie 
Microsoft-Chef satya nadella es 
nennt? Werden die arbeitsplätze 
künftig eher Marktplätzen gleichen, 
die mal zum einzelbüro, mal zur 
Vortragsbühne oder zum Konfe-
renzraum umgebaut werden? „auf-
fällig ist, dass Büros multifunktional 
und chillig werden, ausgestattet mit 
sitzgruppen, schaukeln und teekü-
chen wollen sie wohnlich wirken“, 
wie Felix Pflüger von Peoplefone 
Deutschland beobachtet hat. Der 
geschäftsführer des telefoniepro-
viders hat mehr als 10.000 gewer-
bekunden und damit einen guten 
Marktüberblick.

Das Bausoftware-Unternehmen 
Planradar hat Umfragen zur Büro-
welt in zwölf europäischen ländern 
ausgewertet. Darin stellen viele Un-
ternehmen fest, dass sie zu viel Flä-
che vorhalten. Der weit verbreitete 

Die Beschäftigten sollen sich wohl fühlen, wenn sie zum Arbeitsplatz kommen: Innovative Bürowelt in der Berliner Zentrale des Energiekonzerns Vattenfall. Foto: Vattenfall

feilen. Dazu gesellen sich Meeting-
räume, in denen Workshops statt-
finden, gerne mit beschreibbaren 
Wänden und Kameras ausgestattet, 
damit Kollegen per teams, Zoom 
oder Peoplefone-Meet dazugeschal-
tet werden können. 

Doch das allein reicht noch nicht. 
Zumal immer mehr Chefs Mitar-
beiter ins Büro zurückholen wollen. 
laut der Beratungsfirma KPMg 
wollen unter 1300 befragten ge-
schäftsführern knapp zwei Drittel 
eine vollständige rückkehr ins Büro 
– und zwar innerhalb der nächsten 
36 Monate. Um das zu umgehen, 
schwappt aus den Usa ein neuer 
trend nach europa, der sich „Coffee 
Badging“ nennt. Dabei erscheinen 

Wunsch vieler Beschäftigten nach 
Fern- und teilzeitarbeit ist sicher ge-
nauso grund dafür, wie die Flexibili-
sierung des arbeitsplatzes. Mitarbei-
ter teilen sich nicht nur Projekte und 
Jobs, sondern immer häufiger den 
physischen schreibtisch.

Hinzu kommt der aspekt nach-
haltigkeit. Bürofahrten kosten sprit 
und verursachen CO2. Berater, die 
den Weg auf sich nehmen, wollen 
im Büro etwas finden, dass es zuhau-
se nicht gibt. ruhe etwa. so finden 
sich immer mehr ruhezonen zum 
telefonieren oder für den Videocall. 
Oder abseitsbüros, die dazu ge-
nutzt werden, ungestört und damit 
konzentriert an einem text, einer 
Kalkulation oder einem Vortrag zu 

die leute wie vorgeschrieben im 
Büro, um einen Kaffee zu trinken – 
verlassen es aber nach kurzer Zeit 
wieder. „es geht darum, dem Chef 
die gewünschte Präsenz zu zeigen  
und für den beorderten arbeitstag 
einzustempeln“, verdeutlicht People-
fone-Chef Pflüger.

andererseits wird argumentiert, 
dass genau das Kaffeetrinken mit 
Kollegen, der grund sei, um ins Büro 
zu kommen. Den Kontakt brauchen 
Mitarbeiter, um sich auszutauschen. 
Kurz: um kreativ zu sein. Und das 
verlangt geradezu nach einer Wohl-
fühlatmosphäre. Büros sollen Orte 
sein, die so einladend sind wie ein 
Marktplatz-Café oder ein gedie-
gener salon in einem exquisiten Ho-

tel. Dort kann jeder in ruhe arbeiten 
oder sich mit Kollegen zusammen-
setzen und ideen entwickeln. Um 
die Büroetage gruppieren sich in der 
Quartiersnachbarschaft arbeitsferne 
angebote, wie eine gemeinschafts-
küche, Musikzimmer oder Yoga- 
und Fitnessangebote. 

Planradar liefert auf Basis der 
Forschungsergebnisse eine skizze 
der neuen Bürowelt – die hier ein 
wenig erweitert ist: Julius (45) arbei-
tet im Jahr 2030 in einer deutschen 
Firma. Dienstagmorgen fährt er 
zum ersten Mal in dieser Woche mit 
dem Fahrrad zur arbeit (Montag 
und Donnerstag sind seine Heim-
tage). als er ankommt, freut er sich 
am verwilderten Wäldchen neben 

dem Haupteingang. Die Firma för-
dert artenvielfalt. in der tiefga-
rage hängt er sein e-Bike an einen 
gesicherten Fahrradbügel. Früher 
standen hier autos. Während der 
arbeitszeit lädt der akku auf Fir-
menkosten. Manche Unternehmen 
bieten einen reparaturservice an – 
oder  eine Fahrrad-Waschstraße. 

Per app findet Julius einen 
schreibtisch. Weil viele Beschäftigte 
hybrid arbeiten, ist das Büro kleiner 
als vor der Pandemie. Julius dockt 
seinen laptop an eine ladestation 
mit Monitor an. auf dem notebook 
ist der Client der telefonanlage in-
stalliert. „einen telefonapparat gibt 
es nicht mehr“, sagt Pflüger. stattdes-
sen hat Julius im spint eine trans-
portbox. Darin liegen: Headset mit 
noise-Cancelling, kabellose tastatur 
und Maus sowie das obligatorische 
Familienfoto. Der schreibtisch steht 
im Multifunktionsbüro, das mit 
Pflanzen bestückt ist – sie dienen als 
schallschutz.

nach dem Mittagessen steht ein 
Meeting an. auf einem digitalen 
Whiteboard skizzieren Kollegen 
eine neue strategie, die sie mit einer 
Ki diskutieren. Das Protokoll zeich-
net diese Ki ebenfalls auf. anschlie-
ßend trifft sich das team in der 
lounge-artigen Cafeteria. ein teil 
der Kollegen arbeitet ungestört in 
einzelbüros, die sie gleichfalls per 
app gebucht haben. Hier können 
sie in ruhe telefonieren und per 
Video konferieren. sie alle schät-
zen das natürliche licht, das in die 
Büros fällt. schaut Julius hinaus, 
sieht er solarzellen auf Dächern. 
sie versorgen die Bürogebäude mit 
strom.  Michael Sudahl

Browserbasierte software ersetzt stempeluhr
Bau-mobil Web organisiert hybrides arbeiten in Bau- und Handwerksfirmen

Stadtlohn – Mit Bau-mobil Web 
lanciert Connect2Mobile eine brow-
serbasierte software zur Zeiterfas-
sung von Verwaltungsangestellten in 
Bauunternehmen und Handwerks-
betrieben. in Optik und Handling 
ist die Web-lösung an Outlook von 
Microsoft angelehnt, bietet eine in-
tuitive Kalenderansicht und ermög-
licht es, Zeiten flexibel zu kopieren, 
zu verlängern oder zu verkürzen.

gleichzeitig können bereits er-
fasste Zeiten von Mitarbeitern via 
Drag and Drop verschoben und 
beispielsweise in den Folgetag oder 
die Folgewoche kopiert werden. Die 

software wurde für eine hybride ar-
beitsweise am Bau konzipiert. Ob 
Home-Office, Büro oder Baustelle: 
stundenarten lassen sich im system 
frei definieren und aufträgen, Pro-
jekten oder Kostenstellen flexibel 
zuordnen. 

auch weitere, spezifische tätig-
keiten können über freie texte in 
die Zeiterfassung von bau-mobil 
übertragen werden. neben produk-
tiven Zeiten der Mitarbeiter können 
abwesenheiten, wie Urlaub oder 
Krankheit, im system vermerkt 
werden. sofern gewünscht, besteht 
außerdem die Möglichkeit zur an-

bindung der it-lösung an eine 
stempeluhr. gestempelte Zeiten 
können so vorab gesperrt und ma-
nuell ergänzt werden.

Darüber hinaus bietet das sys-
tem die Option, geplante abwesen-
heiten bereits im Voraus in Bau-
mobil einzutragen oder alternativ 
mit einem Urlaubsantrag aufzu-
nehmen. Denn auch Urlaubsanträ-
ge können, wie Connect2Mobile 
betont, unmittelbar in der software 
erstellt werden. auf diese Weise 
lässt sich die unternehmensweite 
Urlaubsplanung über das it-sys-
tem managen. 

auftraggeber und Bieter profitieren zeitgleich
riB präsentierte bei BiM World in München modellorientierte e-Vergabe 

Stuttgart – Die neue elektronische 
Vergabeplattform riB e-Vergabe 
public ergänzt unkonventionelle 
Vergabeunterlagen, wie leistungs-
verzeichnis (lV), zum Projekt gehö-
rige PDF-Formulare und lagepläne, 
um ein iFC-geometriemodell. Die-
ses Paket stellt der softwarefabrikant 
in Form eines BiM-lV-Containers 
(Multimodell-Container) bereit. 
es ist zudem nach der Din sPeC 
91350 normiert. Der Unterschied zu 
klassischen, elektronischen Verga-
beverfahren: sämtliche Positionen 
innerhalb des lVs stehen jetzt mit 
konkreten Objekten im 3D-Modell 
in Verbindung, was die transparenz 
für alle Projektbeteiligten gleicher-
maßen erhöht.

 Die modellorientierte e-Vergabe 
zählt zu den Produkthighlights, 
die der Bausoftwarehersteller bei 
der BiM World in München ende 
november vorgestellt hat. Von der 
modellbasierten, elektronischen 
Vergabe können Bieterfirmen und 
auftraggeber gleichermaßen profi-
tieren. Bieter haben über itWO e-
Vergabe public künftig die Möglich-
keit, ein 3D-Modell bei der suche 
nach passenden ausschreibungen in 
einem einfachen Viewer zu betrach-
ten. sie sehen damit schneller, ob 
die Projektart zu ihren individuellen 

Modellbasierte e-Vergabe mit RIB e-Vergabe public. Screenshot: RIB Deutschland GmbH

leistungsangeboten passt, als bei 
einem rein alphanumerischen lV 
und entsprechenden PDF-Planun-
terlagen. Die Bedienung des Viewers 
wurde von den riB-softwareingeni-
euren intuitiv gestaltet und erfordert 
keine spezifischen CaD-Vorkennt-
nisse. genauso wenig ist eine große 
rechenleistung erforderlich, um das 
Modell zu betrachten.

 Mit Hilfe des Bieterclients ava-
sign sind die Unternehmen nun in 
der lage, Formulare und das lV in 
direkter Begleitung mit dem Modell 
zu bearbeiten. Da Modell und lV-
Positionen durchgängig miteinan-
der integriert sind, sehen die Un-
ternehmen auf einen Blick, welche 

Objekte zu welchen Positionen ge-
hören. Da das Modell in sehr vielen 
Punkten selbsterklärend ist und so 
für die Bieterfirmen schneller und 
leichter verständlich ist, kommt es 
im idealfall zu weniger rückfragen. 

Der modellbasierte Vergabepro-
zess legt auch den grundstein für 
die Folgeprozesse. nicht zuletzt kön-
nen abrechnung und Prüfrechnung 
durch die Bereitstellung eines as-
built-Modells signifikant beschleu-
nigt werden. Die Fertigstellungs-
grade sind durch die Verbindung 
von leistungspositionen mit dem 
Modell stets transparent ersichtlich 
und ebnen so den Weg für eine ver-
einfachte abrechnung. 

Baustellen-tablets erfüllen Militärstandard
Werock erweitert Portfolio für digitale arbeitsabläufe und Maschinenanalyse
Karlsruhe – Werock erweitert sein 

Produktportfolio um zwei tablets 
mit dem android-Betriebssystem. 
Die Modelle rocktab s508 (8-Zoll-
Display) und rocktab s510 (10-Zoll-
Display) aus der rocktab s500-serie 
sind nun wahlweise mit Windows 11 
oder android 12 erhältlich.

Ob zur Digitalisierung von ab-
läufen, für beschleunigte lagerpro-
zesse, die analyse von Maschinen 
und Fahrzeugen, navigation zu ein-
satzorten oder in der Fertigung – die 
rocktab s500-android-serie ver-
spricht zuverlässige leistung in allen 
Branchen. Die industrietablets sind 
nach iP65 wasser- und staubdicht 
zertifiziert und erfüllen den Mili-
tärstandard Mil-stD-810H, sodass 
sie auch unter erschwerten Bedin-
gungen wie staub, schmutz, regen, 
schnee und extremen temperaturen 
von minus 20 grad bis  plus  60 grad 
Celsius problemlos funktionieren. 
sie überstehen sogar stürze aus bis 
zu 1,20 Metern Höhe sowie starke 
Vibrationen in Fahrzeugen. Die ge-
räte verfügen über kratzfeste Bild-
schirme mit gestenfähigen touch-
screens, die eine intuitive Bedienung 
ermöglichen. trotz ihrer robustheit 
sind die Modelle der rocktab s500-
serie mit einer tiefe von rund zwei 
Zentimetern sehr kompakt und 

Die Tablets der Rocktab S500 -Serie sind bei extremen Temperaturen einsatzbereit. Foto: Werock

ermöglichen ein angenehmes ar-
beiten. Die neuen Modelle sind mit 
einem acht-Kern-Prozessor mit bis 
zu 2,2 gHz, 8 gB raM und 128 gB 
integriertem speicher ausgestattet. 
Der auf dem hocheffizienten tsMC 
n6 (6nm-Klasse) Chip-Produkti-
onsprozess basierende Chip ermög-
licht hohe leistung bei führender 
energieeffizienz. Die tablets werden 
ab Werk mit android 12 geliefert. 
Das Betriebssystem zeichnet sich 
durch eine komplett neu gestalte-
te Benutzeroberfläche aus, die sich 
personalisieren lässt und neue Da-
tenschutzfunktionen bietet.

insgesamt sind nun fünf Modelle 
in der rocktab s500-serie erhältlich: 

drei Modelle mit Windows und zwei 
Modelle mit android. laut Markus 
nicoleit, dem geschäftsführer von 
Werock, sind „die neuen tablets 
die ideale robuste Hardware für an-
spruchsvolle aufgaben“. Der große 
Funktionsumfang der tablets er-
möglicht ihren vielfältigen einsatz 
in verschiedenen szenarien: Bereits 
in der standardkonfiguration bieten 
die robusten Computer vollwertige 
UsB-anschlüsse, Front- und rück-
kameras, mobiles 4g-lte-internet, 
Bluetooth, Wlan und gPs. Optional 
können die geräte auch mit einem 
2D-Barcodescanner, gigabit-ether-
net oder einer seriellen schnittstelle 
ausgestattet werden.


